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Denticbland. ET Be 
m i 25. Dezember. n Berliner Korreſponden 
der e will wiſſen, daß ſich hinter der in der 
Denkſchrift des Krlegemintſters an den Bundesrath angedeute- 
ten Mehrausgabe in Folge der hohen Getreide- und Fourage- 
preſſe ein Deſizit von 4 Mill. Thalern verberge und daß daher 
vom nächſten Reichstage eine Erhöhung des Militär-Etats um 10 
Mill. gefordert werden würde. In der Denkſchrift iſt indeſſen nur 
im Allgemeinen auf die Höhe der Getreide- und Fouragepreiſe hin- 
gewieſen und die Abſicht oder Nothwendigkelt, die oben angegebene 
Erböbung des Militär Etats beim Reichstag zu beantragen, 
liegt nicht vor. Die Steigerung der Getrelde- und Foucageprelſe 
iſt bekanntlich auch nur in Folge der theilwelſen Mißernte einge 
treten und die Mehrforderung würde Feine Grundlage mehr haben, 
ſobald dieſe ausnahmsweiſen Zuſtände in Wegfall gekommen find. 
— Gleichſam um ſeine Unfehlbarkeit zu dofumentiren, behauptet 
derſelbe Korreſpondent, daß ſich ſeine frühere Nachricht, die nicht 
erfolgte Erledigung der Hypotheken⸗ Angelegenheit falle nicht 
dem Juſtizmintſtertum, ſondern dem Staate miniſterium zur Laſt, 
trotz der offiztöſen Dementis beſtätigt habe. Von offlziöjer Seite 
iſt aber nicht beſtritten, daß der Entwurf einer neuen Hypotheken- 
ordnung dem Staate miniſterium vom Juſiizminiſterſum vorgelegt 
jet,’ ſondern nur behauptet worden, daß ſich gleich beim Beginn der 
Be rathung des Entwurfs berausgeſtellt habe, daß eine prinzipielle 
Umarbeitung deſſelben nothwendig ſei. Wenn ferner von demjel- 
ben Korreipondenten gejagt wird, daß ſich Graf Bismarck vom 
Bundes ratb über die Inkompetenz des Bundes in Betreff einer 
einheitlichen Hypothekengeſetzgebung babe belehren laſſen, 
fo iſt das theilwelſe inkorrekt, theilmeije zu welt gefaßt. Es kam 
bierbei die Hypotheken-Ordnung und das Hypotheken⸗Bankweſen in 
Betracht. In erſterer Beziehung hat Graf Bismarck in der Sitzung 
des Bundeeratbe vom 4. Dezember im Namen der preußeſchen 
Regterung erklärt, daß er nach den ſchon in der Ausſchußverſamn. 
lung ausgeſprochenen Bedenken über die Kompetenz des Bundes 
und über die Schwierigkeiten einer einheitlichen Hppotheken-Geſetz⸗ 
gebung für jetzt den auf die Hypotbeken-Ordnung becüglichen Theil 
ſeines Antrages zurücknebme, indem er ſich unter dieſen Umſtänden 
eine ſchleunigere Erledigung derſelben auf dem Wege der Landes- 
geſetzgebung verſpreche; daß er dagegen den beiden im Ausſchuß 
gefaßten, das Hypotheken. Bankweſen betreffenden Beſchlüſſen zuſtimme, 
ohne ſich mit der ganzen Richtung der Motivirung einverſtanden zu erkla⸗ 
den. — Der Minifter des Innern, Graf Eulenburg, hat ſich wäh⸗ 


Der Ketcgemtiutſter 
v. Roon wird ſeine Urlaubsreiſe den 28. oder 29. d. antreten. 


— Nach einigen Blättern ſoll in Ausſicht geſtellt ſein, daß Frank- 
furt a. M. aus dem Verband der Regierung zu Wiesbaden aus- 
ſcheiden und eine Immediat⸗Stellung unter dem Oberpräſidlum in 
Kaſſel einnehmen werde. Von Seiten der Stadt Franlſurt iſt 
allerdings eine dahin gehende Vorſtellung bei der Regierung ge- 
macht worden, eine Entſcheidung iſt indeſſen auf dleſer Seite noch 
nicht erfolgt. Wenn zur Usterſtützung dieſer Vorſtellung auf die 
Bedeutung Franifurts hingewieſen wird, ſo iſt daran zu erinnern, 
daß die jedenfalls noch bedeutendere Hauplſtadt Berlin auch keine 
Immedlat⸗Stellung hat, ſondern der Regierung in Potsdam an- 
gebört. — Die Einführung der direkten Steuern in den 
neuen Provinzen mußte vorgenommen werden, 5 15 
Feſtſtellung derſelben, ſowelt fie ſich auf dle Liegenschaften be 2 
eine Arbeit von mehreren Jahren erfordert. Es wurde für jetz 
ein Modus angewendet, der die Erhebung dieſer Steuer Male, 
annähernd richtig vornehmen ließ. Um dieſen zu finden, PN. 
neuen Provinzen mit Theilen des alten Landes, welche ungef 8 
dieſelben Boden- und andere Verhältniſſe haben, gleichgeſtellt un 
dieſe als Norm für jene angenommen worden. Um dies an Kr 
Beifpiel klar zu machen, jo mag das Verfahren in den a, 
thümern angeführt werden. Dieſe beſteben 1) aus Marſchgegenden 
mit 39½ Quadrat⸗Mellen, 2) aus Gegenden mit fruchtbarem 
Lehmboren mit 138 Qudrat-Meilen und 3) aus Sandgegenden 
mit den Halden und Mooren in der Mitte des Landes. Unter den 
altpreußſſchen Provinzen ſtellen ſich dieſen Diſtrikten in Betreff des 
Reinertrags der Liegenſchaften annähernd gleich: für die Marſch⸗ 
gegenden die nlederrheinſſchen Kreiſe Mors, Cleve, Rees und der 
preußtſche Niederungskreis Martenburg mit 33/0 Quadratmellen; 
für die Lehmgegenden die weſtphälſſchen Kreiſe Hamm und Soeſt, 
der uckermärkiſche Kreis Prenzlau, die pommerſchen Kreiſe Pyrit 
und Demmin nebſt der Stadt Stettin, ſowie die vier neuvorpom- 
merſchen Kreiſe Grelfswald, Grimmen, Franzburg und Rügen mit 
146½ Quadrat⸗Mellen; für die Sandgegenden die weſtphäliſchen 
Kteſſe Borken Aarhaus und Steinfurt, die altmärkiſchen Kreiſe 

alzwedel 00 Oſterburg. Die mit in Vergleich gezogene Stadt 
Stettin aber entſpricht der Stadt Altona in Betreff ihrer Rück- 


wi aft. K ; 

a 20. Penne, Ihre Maifäten be Adi, De 
Königin Wittwe, JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin und die übrigen Mitglieder der Königefamilie wohnten gestern 
dem Vormittagsgottesdlenſte im Dome bel. Mittags fand im Königl. 
Palais Empfang Statt, und darauf machten die Höchſten Herr⸗ 
ſchaften eine Spazierfahrt, die zur Begrüßung J. Mal. der ver⸗ 
wittweten Königin Eltſabeth bis Charlottenburg ausgedehnt wurde. 
Dort ſowobl, wie in Berlin und Potsdam, hat die hohe Frau 
vielen Familien eine Weihnachtsfreude bereitet. — Die Weihnachts- 
geſchenke Allerböchſtderſelben für die Königsfamilie langten vorgeſtern 
Mittags von Charlottenburg hier an. Die Familientafel fand im 
Kronprinzlichen Palais Statt. — Se. Maj. der König wohnte 
geſtern Abend der Vorſtellung im Opernbauſe bei, J. Maj. die 
Königin verweilte zum Beſuche in der fürſtlichen Familie Radziwill. 
Heute Vormittags arbeitete Se. Maj. der König mehrere Stun⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. 


den, empfing alsdaan einige Militärs und andere hochgeſtellte Per⸗ 
Die Tafel war bei 


ſonen und machte darauf eine Ausfahrt. — 
J. Maj. der Königin-Wittwe in Charlottenburg. 


— Der „Staatsanzeiger“ bringt heute folgende Erklärung: 


Ein belgiſches Blatt, „La Finance“, hatte ſchon vor einigen Wochen 


die Behauptung aufgeſtellt, daß fünf große Parifer Journale Sub- 
Die Königliche Regierung 


ventlonen von Preußen erhalten hätten. 
würde dieſe Erfindung eben ſo wenig der Beachtung werth gefun⸗ 


den haben, wie fo viele ähnliche, wenn die Behauptung der belgt- 
ſchen Preſſe nicht in der franzöſiſchen gejepgebenden Verſammlung 


zur Sprache gebracht worden wäre, ohne daß, wie es ſcheint, ihre 


unbedingte Wahrbeitswidrigkeit ſofort erkannt worden iſt. Wir 
find amtlich zu der Erklärung ermächtigt, daß jene Behauptung im 
Ganzen wie im Einzelnen in Bezug auf jedes der genannten Blät⸗ 


ter und auf jeden Theil der angegebenen Summe unwahr und er⸗ 
funden iſt. * 

— In den maßgebenden Kreiſen zu Greiz ſoll die Abſicht 
herrſchen, eine Acceſſion, wie Waldeck, mit Preußen einzugehen. 

— In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Beſtätt⸗ 
gung des Dr. Memm als erſter Bürgermeifter von Frankfurt dem⸗ 
nächſt erfolgen werde. P 

— Wie die „K. 
Regimentsärzte und der 


erfährt, ſoll zwiſchen die Charge der 
Rorps⸗Generalärzte eine Zwiſchen-Inſtanz, 
die von Diviſtons-Aerzten, geſetzt werden, welche letztere den Rang 
von Ober-Stabsärzten einnehmen würden. Bei dieſer Neuforma- 
tion würden 22 neue Stellen (11 Armeekorps) kreirt werden und 
jo für ein beſſeres Avancement der immer noch nicht gut genug 
ſituirten Milttärärzte vorlänfig geſorgt ſein. Rangerhöhungen dürf- 
ten hierbei unausbleiblich ſein. 

— Im Laufe des Januars k. J. wird die Bewaffnung der 
geſammten Landwehr-Infaßterie — nach ihrer neuen Organtſatlon — 
mit Zündnadelgewehren zum Abſchluß kommen. 

— Im Jahre 1867 find 1829 Mannſchaften der preußiſchen 
Armee vom Feldwebel abwärts — einſchließlich der im Invalidi⸗ 
täteverhältniß befindlichen und der dem Beurlaubtenſtande ange- 
hörenden — auf Staatskpſten zu Badekuren zugelaſſen worden. 
Von dleſen Mannſchaften waren 1651 im vorjährigen Feldzuge 
verwundet oder erkrankt. Warmbrunn hat 320 Mann, Teplitz 247 
Mann, Aachen 193 Mang, Oeynhauſen 179 Mann, Wiesbaden 
116 Mann, Landeck 10 Mann, Salzbrunn 101 Mann aufge- 
nommen. Die übrigen Mannſchaften verthellen ſich auf 20 andere 
Badeorte. - 

— Die ſtädtiſch uldeputation hat, wie ein bieſtges S 
berichtet, kürzlich e . ung erlaſſen, wodurch bei 
Strafe den hleſigen Kommunallehrern fernerweit jedwede körperliche 
Züchtigung ihrer Schüler aufs Strengſte unterſagt wird. 

Hamburg, 24. Dezember. Die Hamburger „Börſenhalle, 
meldet: In einer Konferenz hieſiger Aſſekuradevrs und Aſſekuranz⸗ 
mäkler wurden in Betreff einiger Paragraphen, an deren zu ſtren⸗ 
gen Befimmungen die Rheder bisher Anſtoß nahmen, Modifikatio⸗ 
nen vereinbart, die, als Anhang auf den Policen gedruckt, dazu 
dienen ſollen, jene anſcheinenden Härten zu bejeitigen. Es iſt da⸗ 
mit die ſchwierige Aufgabe, ein allen Parteien billiges und genü⸗ 
gendes Aſſekuranzgeſetz auf Grundlage des Allgemeinen Deutſchen 
Handelsgeſetzbuches herzuſtellen, glücklich zum Abſchluß gebracht. 
Das Blatt fügt hinzu: Da auch Lübeck und Stettin bereits vom 
1. Januar 1868 dieſe neuen Bedingungen für Seraſſekuranz ein⸗ 
führen, jo ſtehe zu Hoffen, daß auch Bremen durch feinen baldigen 
Beitritt dieſen weiteren Schritt zur nationalen Einigung vorneh⸗ 
men werde. 

Schwerin, 24. Dezember. Geſtern wurde der Landtag in 
Sternberg geſchloſſen. In der letzten Sitzung wurde ein großher⸗ 
zoglichts Reſkript verleſen, welches in Betreff des Freizügigkeitsge⸗ 
ſetzes die Ablehnung der einen Verordnung Seitens der Rilter- 
ſchaft und einer zweiten Verordnung Seitens Ritter- und Land⸗ 
ſchaft gemeinſchaftlich mit Bedauern vermerkt und die Beſeitigung 
von Mißſtänden auf dieſem Gebiete in vorkommenden Fällen dem 
Landesherrn vorbehält. In dem ſchwerinſchen Landtags abſchiede 
beißt es in Bezug auf die Beiträge Mecklenburgs zu den Bundes 
koſten: „Nachdem Stände von Ritter- und Landſchaft der dritten 
Propofition über die zu lelſtenden Beträge des ganzen Landes zu 
den in Folge des Beitritts Mecklenburgs zum norddeutſchen Bunde 
bisher ſchon aus landesherrlichen Kaſſen vorläufig beftrittenen und 
reſp. noch bevorſtehenden Koſten, nach im Laufe der Landtagever⸗ 
handlungen darüber im Weſentlichen erfolgten Einrichtung, ihre 
Zustimmung ertheilt und die Allerhöchſt dazu in Anſpruch genom- 
menen Bewilligungen pure zugeſtanden, auch ſich mit dem vorge⸗ 
ſchlagenen Modus der Aufbringung derſelben durch eine thellwetſe 
Erhöhung des Grenzzolltarifs in Verbindung mit der Einführung 
einer Produftionsabgabe von inländiſchem Salze nach Maaßgabe 
der darüber bereits erlaſſenen Geſetze vom 14. November d. Js. 
einverſtanden erklärt haben, wollen Se. Königl. Hoh. der Groß⸗ 
berzog die zu den gedachten Koſten Zwecks Erſtattung an die groß⸗ 
herzogliche Renteret aus gemeinſamen Landesmitteln gewährte Bei- 
bilfe von 220,000 Tolr. Cour., wie ſolche demzufolge in dem 
Etat der allgemeinen Landee-Recepturkaſſe für den Jahrgang pro 
1. Februar 1868 —69 in Ausgaben aufgenommen worden, unter 
den in den Allerdöchſten Reſkripten an die Landtage-Kommiſſarien 
vom 11. und 16. d. M. gegebenen Zuſſcherungen, gnädigſt anneh⸗ 
men. Anlangend die in Ausſicht genommenen, kommiſſariſch-depu⸗ 
tatiſchen Verhandlungen über die, mit Rückſicht auf die durch den 
Beitritt Mecklenburgs zum norddeutſchen Bundr und zum deutſchen 
Zollvereine reſp. entſtandenen und noch zu erwartenden veränderten 
Verhältniſſe oder aus andern genügenden Gründen in Betracht zu 
nehmenden Modifikatlonen der beſtehenden Steuer-Geſetzgebung, fo 
werden Se. Königl. Hohelt der Großherzog die ſtändiſchen Depu⸗ 
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tirten zu denſelben, ſobald ſolches thunlich erſcheint, einberufen 
laſſen, auch nachdem der engere Ausſchuß poteſtiwirt worden, ale 
Erklärungen und Bewilligungen, welche Aller höchſtdieſelben in Ver⸗ N 
anlaſſung des demnächſtigen Eintritt Mecklenburgs in den Zollver⸗ 
ein oder etwaiger zu dieſem Zwecke erforderlich werdender Ueber⸗ 
gangsſtadien von demſelben zu fordern Sich veranlaßt ſehen ſoll⸗ 
ten, Namens der getreuen Stände nach eigenem Ermeſſen abzuge⸗ 
ben, den Umſtänden nach von dem engern Ausſchuſſe deſſen Gut⸗ 
achten gerne annehmen.“ a a 
Stuttgart, 24. Dezember. Der vorgelegte Entwurf der 
revidirten Verfaſſung räumt der Kammer das Recht der Initiative 
ein. Ferner enthält derſelbe folgende Beſtimmungen über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der beiden Kammern: Die erſte Kammer wird ge- 
bildet aus den Prinzen des Königlichen Hauſes, aus den Standes- 
herren, dem Vertreter der Univerfität, aus 3 geiſtlichen Mitgliedern g 
und 7 Vertretern der Städte. Ferner treten hinzu 8 von den 
Kreisverſammlungen gewählte und 10 vom König ernannte Mit- 
glieder. Die zweite Kammer wird zuſammengeſetzt aus 64 Bezirks ⸗ 
Abgeordneten, welche aus dem allgemeinen direkten Wahlrecht her⸗ 
vorgeben, ferner aus 24 Vertretern der höͤchſtbeſteuerten und aus 
6 geiſtlichen Abgeordneten, von welchen 4 der evangeliichen 2 der : 
kathollſchen Konfeſſlon angehören, 106 9 
München, 24. Dezember. Die „Süddeutſche Preſſe“ weiſt 
in einem anſchetnend ofſiztöſen Artikel die vom Aus ſchuß des Han- > 
delstages befürwortete Erweiterung der Kompetenz des Zolparla- 
ments auf den Umfang des Art. 4 der Verfaſſung des morddeut- 
ſchen Bundes für jetzt zurück. | 
Ausland. f 
Wien, 24. Dezember. Die „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet 
die in biefigen Zeitungen aufgeſtellte Behauptung, es würden die 
Bemühungen, ein Mintſtertum zu Stande zu bringen, trotz der da⸗ 
zwiſchen getretenen Entfernung mehrerer Betheiligten eifrigſt fortgeſetzt, 
als in dieſer Faſſung nicht zutreffend und fügt hinzu, die allerdings 
nicht leichte Aufgabe würde übrigens vielleicht bereite eine glük⸗ 
liche Löinng erfahren haben, wenn ſie nicht in fo ausgiebiger Weiſe 
auch * des ge derjenigen Perſonen unterhandelt wor⸗ 
den wäre, mit denen fie zunächſt beſprochen und zum Abſchluſſe ge⸗ 
bracht werden muß. 2 . 5 * = 
— Der „Wiener Corr.“ zufolge wird die Vermählung des 
Großherzogs von Toskana mit der Prinzeſſin Alice von Parma 
am 11. Januar zu Frohsdorf gefeiert werden. 
— Die offiztelle Wiener „Abendpoſt“ meldet, daß die Bemü⸗ 


fortgeſetzt werden. 4 
Wien, 25. Dezember. Die „Wiener Zeitung" veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung in Betreff des mit dem norddeutſchen 
Bunde, Baiern, Würtemberg und Baden abgeſchloſſenen Poſtver⸗ 
trages, welcher am 1. Januar in Kraft tritt. Dieſelbe widerſpricht 
außerdem den im „Nord“ gemachten Behauptungen von angeblichen 
öſterreichlſchen Intriguen, ſowie der Bemerkung, daß das „Dres- 
dener Journal“ vom Freiherrn v. Beuſt inſpirirt ſei. — Die 
„Preſſe“ glebt an, daß eine Konferenz der Miniſter-Kandidaten ö 
bevorſtehe, welche die Ausarbeitung eines Regierungsprogtammes | 
zum Zweck babe. — Die Morgenblätter jagen, daß die am 1. 
Januar fälligen Zinscoupons der Kreditaktien mit 10 Gulden ein- 
gelöſt werden ſollen. — Nach dem „Tagesblatt“ hat das Kabinet 
von Paris dem von Florenz erklärt, daß Frankreich Vorkehrungen 
zu ausreichendem Schutze des Kirchenſtaates treffen werde, falls 
Italien nicht ſchleunigſt den offenkundigen Vorbereitungen zu einem 
neuen Angriffe auf das päpſtliche Geblet entgegentrete. 
Trieſt, 24. Dezember. Nachrichten der Ueberlandspoſt: 
Hongkong, 5. November. In Japan finden zahlreiche 
Truppenentlaſſungen ſtatt. Vor Nangaſakt verſammelt ſich ein ſtar⸗ 3 
kes britiſches Geſchwader. Zwiſchen Yokohama und Oſakka haben b 
die Japaneſen eine Dampfſchifffabrts verbindung errichtet. Die Be⸗ 
wohner der Inſel Formoſa gaben das Verſprechen, die Schiffbrü⸗ 
chigen gut zu behandeln, und haben ein Fort als Zufluchtsort für 
u en I ea Sing Behörden ‚haben ſich dafür 
5 eiten er Ein N 
ee Teer geborenen keine Gewaltthätigkeiten 4 
Pola, 24. Dezember. Geſtern wurde die Schraubenkorvette 
„Helgoland“ auf der hiefigen Werft von Stapel gelaſſen. 
Paris, 24. Dezember. Corps löglolatif. Fortſetzung der 
Debatte über das Armee-Geſetz. Garnler-Pages ſchätzt die Koſten 
welche die Reorganiſatton der Armee nach dem Antrage der Re- 
gierung verurſachen würde, auf 50 oder 60 Millionen Frs. Der 
Kriegeminifter entgegnet, daß dieſelben nur 11 Millionen Francs 
betragen würden. Das von Glais-Bizoin vorgeſchlagene Amende⸗ 
ment (Einführung der preußifchen Wehrverfaſſung) wurde verwor⸗ 
fen. Vicomte Clary beantragt eine andere Organiſallon der mo⸗ 
bilen Nationalgarde. Chevandier de Valdröme bekämpft dieſen 
Antrag; derſelbe wird verworfen. Ebenſo wird ein Amendement 
des Baron de Janzé verworfen, welches die Feſtſtellung der Kon⸗ 
tingente auf 80,000 Mann fordert. Ein Amendement Tillancourt, 
welches verlangt, daß ein kleiner Wuchs nicht die Aueſchlleßung 1 
vom Militärdienfte begründe, wurde in Erwägung genommen. Dit 
Sitzung wird geſchloſſen, Donnerſtag wird die Debatte fortgeſetzt. 
— Im Senate wurde heute die Debatte über die Todes⸗ 
ſtrafe fortgeſetzt. Laguerrontere ſprach ſich wegen der Anwendung 
der mildernden Umſtände gegen die Erſetzung der Jury durch Ge⸗ 
richtshöfe aus. Er gab eln Reſumé über die ganze bisherige De⸗ 
batte und ſagte, auch die Regierung hege die Hoffnung, daß der⸗ 
einft die Verbeſſerung der focialen Berhältniffe die Anwendung der 
Todesſtrafe unnöthig machen werde. Der Antrag auf Tages⸗Ord⸗ 
nung wurde darauf angenommen. va Be 
— Die „Patrie“ jagt, daß die ernſte Lage Italiens durch die 


n 


Stellung, welche Frankreich derſelben gegenüber einnehme, nicht 
ſchwieriger geworden ſei. 

— „Etendard“ erklärt, in der geſtrigen Unterredung des Mar- 
quis Mouftier mit dem preußiſchen Botſchafter Grafen Goltz jet 
nur die Konferenzfrage beſprochen worden. „France“ dementirt die 
in Pariſer Blättern verbreitete Nachricht von dem Abſchluß eines 
preußiſch-belgiſchen Zoll⸗ und Milttärvertrages. 

Paris, 25. Dezember. Der „Conſlitutlonnel“ ſagt bei Be⸗ 
ſprechung der Konferenz-Angelegenheit: Wir zweifeln nicht, daß 
die täglich unter den europälſchen Mächten fortgeſetzten Vorverhand⸗ 
lungen zu einem Reſultat führen werden, welches dem Vorſchlage, 
den die franzöſiſche Regierung in dem Circular vom 9. November 
gemacht hat, entſpricht. : 

Florenz, 24. Dezember. Bevor der König geſtern Abend 
Florenz verließ, beauftragte er Menabrea mit der Bildung eines 
neuen Kabinets. Menabrea trat darüber in Berathung mit Mart 
und Cambrap-Digny. Die neuen Mintſter werden vorausſichtlich 
aus denjenigen Mitgliedern des Parlaments gewählt, welche das 
bisherige Kabinet unterflüpten, man glaubt jedoch nicht, daß Gual⸗ 
terio auch dem zukünftigen Miniſterium angehören werde. 

Florenz, 24. Dezember. Earl Clarendon if nach Rom 
abgereiſt. Der franzöſiſche Polizeichef M. de Boltelle iſt hier ein- 
getroffen. 


Florenz, 25. Dezember. Bis jetzt iſt über die Bildung 
Wie ver⸗ 


des neuen Kabinets nichts Poſitives bekannt geworden. 
ſichert wird, drängt Menabrea in einige feiner bisherigen Amts ge⸗ 
noſſen, im neuen Kabinet zu verbleiben. 

Nom, 23. Dezember. Heute Nachmittag wurde über die 
päpſtlichen Truppen eine Revue auf der Piazza San Pietro abge- 
halten, wobei denjenigen Soldaten, welche bei dem letzten Feldzuge 
betheiligt waren, Ordenszeichen verliehen wurden. General Kanzler 
erhielt den Großcordon des Piusctdens, Der Papſt wohnte der 
Zeremonie vom Fenſter des Vatikans aus bel. 


London, 24. Dezember. Reuter's Office veröffentlicht fol⸗ 


gende Nachrichten aus Newyork vom 12. Dezember Morgens, 
welche durch den Dampfer Weſer in Southampton eingetroffen 
find: Beim 
Geſetze und Akte der konförderirten Staaten für null und nichtig 
erklärt. — Mr. Morrill bielt eine längere Rede, in welcher er 
die Annahme eines Geſetzentwurfs befürwortet, welcher zum Zwecke 
hat, daß nach dem 4. Januar 1869 alle rechtmäßigen Staats- 
ſchuldſcheine, welche keine Zinſen tragen, 
den ſollen und daß das im 


Gold verkauft werden möge. — Dem Repräſentantenhauſe iſt an- 


gezeigt worden, daß der Staatsſekretär Dokumente in Bezug auf 
die Unterſuchung wegen Verhaftung naturalifirter amerikantſcher 


Bürger in Großbritannien vorberelte. — Mr. Watbbourne aus 
Wiskonſin ſprach gegen die Bewilligung einer Summe Seitens des 
Kongreſſes zum Zweck des Ankaufs von Walruſſia und St. Tho⸗ 
mas. — Der Senat von Tenneſſee hat den Beſchluß, welcher die 
Kongreß- Delegirten von Tenneſſee aufforderte, die Konfiskatlons⸗ 
politik Thaddeus Stevens zu unterſtützen, zurückgewleſen. — Es 
wird geſagt, daß das national -republikaniſche Comité eine große 
Majorttät zu Gunſten der Ernennung dis Generale Grant als 
Kandidat für die Präſtdentſchaft erlangt habe. — Senator Wilſon 
redete die Virginla-Konventlon in einer Vorberathung an und er- 
mahnte fie zur Mäßigung in ihren Berathungen. — Die Nachricht 
von einer Revolution in Durang wird als unwahr bezeichnet. — 
Die Newporker Times haben eine Korreſpondenz aus Havanna vom 
6. d. Mis., wonach die Juſel St. Martins während eines Erd⸗ 
bebens untergegangen iſt. 

— Reuter's Office veröffentlicht folgende Nachrichten aus 
Newyork vom 13. Dezember: Ein geſtern herrſchender Orkan ver- 
binderte die Abfahrt der Dampfer, welche den bleſigen Hafen ver⸗ 
laſſen wollten. Heute hat der Sturm nachgelaſſen, der Dampfer 
„Boruſſia“ iſt wohlbehalten hier angelangt und hat feine Pafjagiere 
an Land geſetzt. 
kans die Geſchäfte theilwelſe unterbrochen, das Waſſer in der Bay 
Reg um 5 Fuß und richtete großen Schaden unter Schiffen und 
Waarenhäuſern an. 

— Reuter's Office veröffentlicht Nachrichten aus Hongkong 
vom 15. November, wonach der Geſundheitszuſtand den neueſten 
ſtatiſtiſchen Angaben zufolge ſich dort weſentlich gebeſſert hat. Die 
Kalſerlichen Truppen ſollen eine große Niederlage durch die Nienfet 
erlitten haben. Die letzteren hätten ſechs Zelte und eine Batterie 
erbeutet. Im äußerſten Norden China's iſt durch eine Mißernte 
große Noth eingetreten. 

In Folge telegraphiſcher Mittheilungen haben die Banqulers 
die frühere Uſance von ſechs Monate laufenden Wechſeln wieder 
aufgenommen. Dieſe Beſtimmung verurſachte ein bedeutendes Sinken 
der Wechſelcourſe. In allen chlneſiſchen Häfen iſt ein großer 
Mangel an Frachtſchiffen füblbar. Nachrichten aus Japan melden, 
daß eine allgemeine Auflöjung der japaneſiſchen Truppen ange- 
ordnet ſei. 

Die Arrangements für die Eröffnung des Hafens Dfaca 
werden mit Elfer und Erfolg betrieben, die Eröffnung Jeddo's iſt 
noch zweifelhaft. Die Japaneſen haben eine Dampfſchifflinte 
zwiſchen Jokobama und Djaca eingerichtet. 

London, 24. Dezember. Die per Dampfer „Weſer“ aus 
Newyork eingetroffenen Nachrichten reichen bis zum 12. d. Mte. 
Zufolge einer telegraphiſchen Meldung vom 11. Dezember aus der 
Havanna hat, wie ein Gerücht wiſſen wollte, der Präſident Paaz 
den Vereinigten Staaten die Verpfändung der Samana- Bucht ge- 
gen ein Darlehn von einer Million Dollars in Gold angeboten. 
— Man iſt beute bier in Beſorgniß, daß die Fender für morgen 
die Ausübung von Gewaltthätigkeiten beabſichtigen. 

neenſtown, 24. Dezember. Der Cunard Steamer 
„Aleppo“ iſt bier eingetroffen und bringt Nachrichten aus Newyork 
vom 13. Dezember, wonach im Golfe von Mexiko bedeutende Stürme 


und in Honduras, Venezuela und den benachbarten Inſeln Erd⸗ 


beben gewüthet haben. 

Mancheſter, 24. Dezember. Durch die Exploſion eines 
Dampfteſſels wurde dle Zerſtörung einer ganzen Fabrik herbeige⸗ 
N Sechs Menſchen find getödtet und mehrere andere ſchwer 
verletzt. 

La Valetta, 24. Dezember. Das Transportſchiff „Se⸗ 
raphis“ iſt von Portsmouth nach einer neuntägigen Fahrt hier an- 
gekommen. An Bord des Schiffes befinden ſich eine Abtheilung 


Senat iſt ein Geſetzentwurf eingebracht, welcher alle 


in Gold ausgezahlt wer⸗ 
Januar 1868 im Schape verbleibende 


— In Sanduski (Obio) find in Folge des Or⸗ 


Abthellung Artillerie unter Oberſt Bruce, verſchledene andere oſt⸗ 
indiſche Erſatztruppen und 6 für die abyſſiniſche Expedition be⸗ 
ſtimmte Offiziere, zuſammen 1050 Mann verſchledenen Ranges, 
139 Frauen und 162 Kinder. 

Ferner find bier angelangt das Panzerſchiff „Lord Clyde“, 
von Liſſabon und Gibraltar, ſowie die Dampfer „Trimulo“, „Ga⸗ 
rabout“ und „Patras“. 

Von hier abgegangen iſt der Dampfer „Leith“ nach Alexandria 
mit Vorräthen für die abyſſiniſche Expedition. Fortdauernd berr- 
ſchen heftige Nordweſtſtürme. Viele Schiffe laufen in den hieſigen 
Hafen ein, um Schuß zu ſuchen. 

Kopenhagen, 24. Dezember. Der Kammerherr v. Quaade 
wird am 4. Januar wieder auf feinen Poſten nach Berlin zur 
Jortſetzung der Verhandlungen mit Preußen zurückkehren. 

Petersburg, 24. Dezember. Ein Kaiſerlicher Befehl 
ordnet an, daß das Manifeſt vom 28. Oktober 1866 und der 
Kaiserliche Befehl vom 17. Mai 1867 in Betreff der Polen-Am- 
neſtie ſich nicht auf die nach dem Auslande geflüchteten Theilnehmer 
der letzten polniſchen Revolutlon erſtrecken. 

onſtautinopel, 23. Dezember. Die Nachricht, daß der 
Vieekoͤnig von Egypten die Zahlung des Tributs an den Sultan 
verweigert habe, iſt unbegründet. Der Vicekönig hat den für die ⸗ 
ſes Jahr fäligen Tribut bereits gezahlt. 

— 24. Dezember. Der „Levant Herald“ kündigt die bevor⸗ 
ſtehende Veröffentlichung eines Fermans an, der auf Anrathen des 
franzoͤſiſchen Botſchafters bei der Pforte die Gründung einer Mi- 
litärmuſterſchule anordnet. Die Schule werde der unmittelbaren 
Gerichtsbarkeit des Großveziers unterſtellt werden. Wie gerücht⸗ 
welſe verlautet, wären deshalb Differenzen in dem Miniſterium ent- 
ſtanden, in Folge deren Mehemed Ruſchdi-Paſcha feine Demiſſton 
gegeben hätte. Als deſſen Nachfolger werden der General-Gou⸗ 
verneur von Bagdad Namyk-Paſcha oder Riza⸗-Paſcha ernannt. 


Pommern. 

Stettin, 27. Dezember. Se. Maj. der König hat fol- 
gende, ſpeztell die Truppen betreffende Etatsände rungen 
vom 1. Januar k. J. ab genehmigt. 1) Sämmtliche Regiments-Kom- 
mandeure der Garde- und Linten-Truppen (mit alleiniger Aus- 
nahme des Kommandeurs des Regiments der Gardes du Korps, 
welcher ſein bisheriges Gehalt fortbeziebt) erhält ein Gehalt von 
2600 Thlr. jährlich. 2) Das Gehalt ſämmtlicher Premier- und 
Sekondelteutenants wird um 60 Thlr. erhöht (excl. der Zeug⸗ 
Lieutenants.) 3) Das Durchſchnittsgehalt der Aerzte wird erhöht 
und zwar: für die Korps-General-Aerzte von 1500 Thlr. auf 
1800 Thlr., für die Ober⸗Stabs- Aerzte von 1000 Tblr. auf 
1150 Zple., für die Stabs⸗Aerzte von 500 Thlr. auf 600 Thlr., 
für die Aſſiſtenz⸗Aerzte von 300 Thlr. auf 360 Thlr. reſp. von 240 
Thlr. auf 300 Thlr. 4) Das Durchſchnittsgehalt der Zahlmeiſter 
wird von 430 Thlr. auf 500 Thlr. erhöht. 5) In Stelle der 
ſeltberigen Wachtmelſter- reſp. Sergeanten-Löhnung wird für die 
Stabsrofärzte ein Gehalt von 300 Thlr., für die Roßärzte ein 
ſolches von 216 Thlr. und für die Unterroßärzte ein ſolches von 
180 Thlr. jährlich etatsmäßig. Die bisherigen Alterszulagen von 


monatlich 4 Thlr. für die Stabsroßärzte und 2 Thlr. Wen- 


Roßarzt reſp. Unterropauge werben ven 4. Genn 7. J. 

mehr gewährt. 6) Das firirte Einkommen der Büchſenmacher wird 
auf 230 Thlr. jährlich feſtgeſetzt, welches monatlich mit 19 Thlr. 
5 Sgr. zu zahlen iſt. 7) Sämmtliche Mannſchaften vom Feld- 
webel abwärts erhalten außer dem ortsüblichen extraordinären Ver— 
pflegungszuſchuß, zur Gewährung einer beſſeren Natural-Berpflegung, 
einen Verpflegungs⸗Zuſchuß von 3 Pf. pro Kopf und Tag. 8) 
Die zu den Uebungen einberufenen Mannſchaften des Beurlaubten- 
ſtandes erhalten an Stelle des Mellengeldes von 3 Sgr. 9 Pf. 
pro Tag, das Reiſegeld der Reſerviſten von 6 Sgr. 3 Pf. pro 
Tag. 9) Der Pferdeſtand einer jeden Fuß-Batterle wird um drei 
Reitpferde erhöht. 10) Die Zabl der Lieutenants-Stellen bei den 
Kavallerie-Regimentern zu 5 Eskadrons wird feſtgeſtellt auf fünf 
Premier- und 13 Sekonde-Lieutenants-Stellen. 11) Für die Füh- 
rer der Straf-Abtheilungen beſtehen 10 Hauptmannsſtellen zu 600 
Thlr. Gehalt und 16 Premler-Lleutenantsſtellen mit dem Chargen- 
gehalt der Infanterie. 

— Bei der Armee ſollen im Laufe des Jahres 1868 von 
der Infanterie, den Jägern und den Pionieren eine beſtimmte An- 
zahl Mannſchaften von zwetiähriger Dienfizeit zur Dispofition der 
betreffenden Truppentheile beurlaubt werden. 

— In Betreff der zukünftig einzuführenden Form der Bein- 
und Fußbekleidung für die Fußtruppen der Armee ſoll nunmehr 
eine definitive Regulirung dahin erfolgen, daß für dieſe Waffe 
vom nächſten Jahre ab, an Stelle der bisherigen kurzſchäftigen 
Stiefel, dergleichen lange und dazu kurze Hoſen zur Tragung kom- 
men werden. 

— Nach den neueſten Beſtimmungen über die „Dienſtver⸗ 
hältniſſe der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes“ erſcheinen letztere 
zu den Kontrol-Verſammlungen in bürgerlicher Kleidung; das Be- 
zirkskommando kann indeß Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes 
einkleiden laſſen, wenn es dies zur Unterflügung der Ordnung für 
nothwendig erachtet. Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, 
welche im Herbſte bis ſpäteſtens zum 15. November, jo wie Re⸗ 
ſerviſten, welche im Früdjahr bis ſpäteſtens zum 15. April keine 
Aufforderung zur Kontrol-Verſammlung erhalten haben, auch nicht 
von letzterer befreit waren, ſind verpflichtet, ſich zu den ange- 
gebenen Friſten mündlich oder ſchriftlich bei dem Bezirksfeldwebel 
zu melden. 

— In den Tagen vom 21. bis inkl. 24. d. M. wurden hier 
an Getreide eingeführt: 466 Wſpl. 16 Schffl. Weizen, 404 
Wſpl. 14 Schffl. vioggen, 154 Wſpl. — Schffl. Gerſte, 38 
Dipl. 6 Schffl. Hafer, 51 Wſpl. 8 Schffl. Erbſen, 39 Wſpl. 
22 Schffl. Kartoffeln. 

— Bei einem Eigenthümer, deſſen Geböft unweit der Paſe- 
walker Chauſſee zwiſchen Bahnhof Grambow und dem Dorfe 
Blankenſee belegen, wurde vor einigen Nächten an das Fenfler ge- 
pocht und, nachdem er letzteres geöffnet, von mehreren Perſonen, 
welche gefüllte Säcke trugen, an ihn das Erſuchen geſtellt, ihnen, 
da der tiefe Schnee das Erreichen der Chauſſee zu Fuß mit der 
Laſt unmöglich mache, dieſelbe bis zur Chauſſte fahren zu laſſen. 
Erſt auf Zureden feiner Frau gab der Eigenthümer feinem Knechte 
Befehl zum Anſpannen. Letzterer fuhr die Fremden nun mit ihren 
Säcken nach der gewünſchten Stelle und erhielt dafür ein Trink- 


geld, für ſeinen Herrn 
Auftrage, denſelben letztere 
angekommen, entledigte er ſich des ihm 


aber einen der gefüllten Säcke mit dem 8 
m auch ſelbſt zu übergeben. 


Zu Haufe 
ertheilten Auftrages, der 


Eigenthümer aber erkannte zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen in 


dem Sack ſein Eigent 
ſeiner ſchönſten Kuh, 
geweſen und zu de 
Wiſſen und Willen behilflich 

— Daß unſere Spitzbuben 


ſſen Fort 


bum und in deſſen Inhalt das Fell 


deren Fleiſch jedenfalls in den anderen Säcken 


ſchaffung er den Dieben ſelbſt wider 
geweſen war. 


ſelbſt während der Weihnachts- 


feiertage ihre Thätigkeit nicht eingeſtellt baben, davon glebt die Zahl 


der ſtattgehabten Verhaftungen reſp. 
gekommenen Verbrechen gegen das 
Verbaftet wurden u. A. der Burſche Franz Wolff we⸗ 


weis, 


die Zahl der ſonſt zur Anzeige 
Eigentdum binlänglichen Aus⸗ 


gen dringenden Verdachtes eines Taſchendiebſtahls im Sodemann- 


ſchen Lokale vor dem Königsthor, 
Carl Siegmeyer, 
Brandt gebörigen Sackes Roggenmehl, 


wegen Entwendung 


die Arbeiter Albert Schulz und 
eines dem Bäckermeiſter 
der Schneidergeſelle Carl 


Pannach wegen Verdachtes der Tbeilnahme an einem Ührendieb⸗ 


ſtahl bei dem Bohlwerk Nr. 
Arbeiter Joh. Willneßky 
den Arbeiter Bauer, verübt 


Aug. Gieſe 


wegen Verübun 
und frühere Wirthin, 
als Nähterin beſchäftigt war, der 
Verdachts, in feiner Artilerieftrage 
Betrag von 11 Thlr., 


3 wohnhaften Kaufmann Lange, der 
wegen eines gegen ſeinen Schlafwirth, 
en Meſſerdiebſtahls, die unverebelichte 
g mehrerer Diebſtähle gegen ihre jetzige 
ſowie gegen eine andere 


Frau, bei der ſie 
Privatſchreiber Albrecht wegen 
Nr. 3 belegenen Schlafſtelle den 


und ein berüchtigter Spipbube, der vorma⸗ 


lige Stublmacherlehrltng Otto Teute wegen Verdachts, aus der 


verſchloſſenen Bodenkammer des Hauſes Holzſtraße 


bett geſtoblen zu haben. + 

— Geſtohlen find der Grabow grüne Wieſe Nr. 12 wohn⸗ 
baften Wittwe B. mittelft Einſteigens durchs Fenſter aus ihrer 
Parterrewohnung mehrere Kleidungsſtücke, dem Bohlwerk Nr. 4—5 
wobndaften Kaufmann D. mittelft Anwendung einer Leiter und 


eines Hakens ein Haſe und eine Gans, welche 
fenſter hingen, dem Kanonter K. in einem bieſigen Reſtaurations⸗ 


lokal aus der Taſche ſeines Beinkleides ein etwa 1 


enthaltendes Portemonnaie. 


— Die bieſigen Arbeiter Wilh. 


Nr. 5 ein Deck⸗ 


unter dem Küchen 
Thlr. 5 Sgr. 
Duckwitz und Joh. Fräd⸗ 


rich jo wie der Fuhrmannsſohn Wolffgramm baben ſich dadurch 


einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht, 


daß fie eine aus Verſehen 


beim Eiſenbahngüterſchuppen liegen gebliebene engliſche Wagen- 
winde im Wertbe von 10 Thlr. an ſich nahmen und dieſelbe für 
gemeinſchaftliche Rechnung verkauften. — Ein Unbekannter entnahm 


aus einer hieſigen Handlun 
der in Bredow wohnha 


9 auf Grund eines mit der Unterſchrift 
ften Frau Dorſchfeldt verſebenen Briefes 


Waaren im Werthe von 7 Thlr. auf Kredit. Nachträglich iſt er⸗ 
mittelt, daß der Brief gefälſcht war. 

Stolp, 26. Dezember. 
ſigen Zäblungs-Kommiſſton iſt das Reſultat der letzten Volkezäh⸗ 


lung Folgendes geweſen: 


2920, 3) Faktiſche Bevölkerung 
Einwohnerzahl nach der Zählung aus dem Jahre 1864 inkl. Mir 
llär 13,931 Stelen betrug, jo hat ſich die Bevölkerung um 1092 


wancpauenburg, 26. Dezember. 
zäblung belief ſich die Seelenzahl der bieſigen Stadt, außer den 
die zum Stadteigenthum gehören, auf 6530, dagegen 
betrug dieſe im Jahre 1864 nur 5783; 
innerhalb der letzten 3 Jahre um 747 Seelen vermehrt. 


Börſen⸗Berichte. 
Witterung: Geſtern und vorgeſtern Froſt, 
äter Schnee und Regen. Temperatur + 
Wind: 1 
An der Vor ſe. 
hauptet, per 2125 Pfd. gelber inländ. 93—97½ 
r 84—86 , beſſerer 


Ortſchaften, 


Stettin, 27. Dezember. 
heute Morgen dichter Nebel, fp 
2 R. Morgens — 4% R. 


Weizen be 
ringer ungariſche 
bis 95 . bez., 83—8pfd. 3 
97½, ½ & bez. u. Go., 9 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 71—74%½ & bez. 
Dezember 73 bez. u. Br., Frühjahr 73, , 14, % S bez., Sept’ 


Oktober 1868 62 bez. 


Sommergetreide ohne Umſatz. 
Ruübol wenig verändert, loco 10%, % Br., 
Januar 10 % Gd., Jannar⸗Februar 10% & Gd., April⸗Mai 10%1 


Br., 10% bez., 10½ Gd. 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß 20 ½% 
Br., Frühjahr 207% 9% bez. u. Gd. 


Regulirungs⸗ Preiſe: Weizen 93, Roggen 73, Nüböl 10, Spi⸗ 


Dezember ⸗Januar 20%, 
Mai-Juni 21 , bez. 


ritus 20 Ye 


elber Dezember 93 9% nominell, Frühjahr 
a 


Nach der Zuſammenſtellung der bie⸗ 
1) Häuſer 965, 2) Haushaltungen 


intl. Militär 15,023. Da dle 


Bel der diesjährigen Bells 


die Stadt hat ſich alſo 


— 


SW 


, ges | 
7—89 „, bunter poiniſcher 98 


Br. 


Dezember u. Dezember⸗ 


bez., Dezember und 


— — 


Amsterdam 8 Tag. 
— 2 

London . . 10 Tag. 
3 


„ 
Paris 


* 
Bremen 


Sts.-Anl.5457 


St.-Schläsch, 


P. Präm.-Anl.| 3 


Pomm. Pfdbr. 


7 
8 Rentenb. 
Ritt. P. P. B. A. 
Berl.-St. E. A. 
5 Prior. 


Starg.-P. EA. 
1 Prior. 
St. Stadt-O. - 


3 Mt. 
St. Petersbg. 3 Weh. 
Wien 8 Tag. 


2 Mt. 
4 

4% 
5 
3 
1 


73 
37 


8 2 Ssgr gr 


4½ 
4½ 
4 


4 


d etein, den 27 December. 


151% ba 
151½ bz 
143% B 

6 25½ bz 
6 24 ½ bz 
81742 bz 
81½ ba 


Lomb. 4½ & 
96%, B 


St. Börsenhaus-O. | “ — 
St. Schauspielh.-O. 5 102 B 
Pom. r 5 102 B 
Used. Woll. Kreis-O. 5 101 B 
Pr. National-V.-A. 4 119 B 
Pr. See-Assecuranz 4 125 6 
Pomerania 4119 B 
G 4 104%, G 
St, Speicher-A .. 5100 G 
Ver.-Speicher -A... —e 
Pom. Prov.-Zuckers. 5 — 
N. St. Zuckersied.: -| 4 800 G 
Mesch. Zuckerfabrik 4 | 115 6 
Bredower „ 4 — 
Walzmühle 5 1000 6 
St. Fortl.-Cementf. - 4 200 G 
Sk-Dampfschlepp G. 5 150 B 
St. Dampfschifi-V.. 5 — 
eue Dampfer-C. . 4 93 6 
erman ia 96 G 
Vulkan | 85 G 6 
St. Dampfmühle . 4 101 ½ 
Pommerensd. Ch. F. 4 | 150 6 
Chem, Fabrik-Ant..| 4 | 100 & 
St. Kraftdünger-F.-| — * 
5 


Gemeinn. Bauges. | 


